




Ein Lied vom Eheſtand
ſingt an dem Hochzeit Feſt

das GOtt

HerrußhHeckern
mit der1 —1e o0 „l Êna 9)2 v V— 9t— 64—

eceligin
heut mit Vergnugen fepern laßt,

und ſchickt es nach Schonheyde hin

ui EEin Freund und Llnverwander
1 er neunnt ſich

JrdEnander.

Eypbenſtock den 7. Jul. 1761.
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 8 5kl freundlich Weib erfreuet ihren Mann, und wenn

ſie vernunfftig mit ihm umgehet, erfriſchet ſie ihm
ſein Hertz. Ein Weibh, das ſchweigen kan, das iſt
eine Gabe GOttes. Ein wohlgezogen Weib iſt
vicht zu bezahlen. Syrach 26, 16. ſaq.
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Man kn kein Gluck velltommen nennent
5

Als wenn die Tugend ſich beſchantigt,
Das Band noch feſter zu verknüffen,
Womit. uns Lieb und Freundſchafft bindet.

Winsberkin. im gi. Vers ihresGeſangs, den Hrr ſnd —72222—

herausgegeben.
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 Onnr Gott, ſ
u

Rath Ewigkeit bedacht, ſechz

er“ da deine Allmachts Hand: aus nichts ließ alles werden,

ſten Tag den erſten Mann gemacht.

22Du ſchuffſt aus leichten Staub ein Bild von deiner Liebe, und
ſprachſt: Es iſt nicht gut, wenn er glleine bliebe. Die ſchonſte
Creatur kommt ſeiner Art nicht bey, die Gattin fehlet ihm, die

hulffreich um ihn ſey.

3.Nrun vollteſt du ein Weib ihm zur Gehulffin ſchaffen, und Adam
mußte gleich nach deinen Winck einſchlaffen, du nahmſt von ſeinem
Fleiſch ein zartes Bein heraus, und dein allmachtig Wort ſchuff

die Gehulffin draus.
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So war der Menſch gepaart, die Einſamkeit beſieget, und Mann

und Weib von GOtt zuſammen ſelbſt gefuget. Jhr Hauß und
Stand war nun ein rechtes Paradies, wo ihnen nichts als Heyl

des Schopffers Mund verhieß.

5.Jbr Tiſch war ſchon gedeckt, ſie durfften drum nicht ſoegen, und

jede Creatur muſt ihren Winck gehorchen. Mein Gott, wie hochſt
begluckt war dieſer Eheſtand, da eins an andern Luſt, Freud und
Vergnugen fand.

 G.Doch dieſe Herrlichkeit iſt gar zu:balb vergangen, das erſte Ehe

paar folgt der verlognen Schlangen, ißt  vie verbotne Frucht,
vergißt des Schopffers Lehr, und miltt ſich dadurch das
Leben ſaur und ſchwer.

J N
Denn ob ſchon dieſer Fall betrubt genug zu nennen, ſo ließe
GoOtt doch nicht vadurch die Ehe trennen, nein es blieb Matin

und Weib zu einem Zweck gepaart, nur daß iezt Straf und
Noth auf ſie geleget ward.

8.¶Wie aber GOttes Sohn zu uns auf Erden kommen, und alle
Sunden Schuld und. Straf auf ſich genommen; So. hat er
auch gugleich den Eheſtanb verſußt, daß er bey Chriſten noch ein

Stand des Seegens iſt.

n Dadb hat der Heyland dort zu Cana ſchon bewieſen, er kam zum
Hochzeit? Feſt, als ſie ihn bitten lieſen, halff allten Mangel ab, ausWaf

ſer matht er Wein, und ſo ſollt dieſer Stand nicht ohne Seegen

ſeyn. ĩ J—



c1IOo.Daben lehrt uns ſein Mund, daß auch nur zwey Perſonen in

dieſen Ehe:-Bund beyſammen ſollten wohnen. Nur einen Mann
und Welb ſchließt dieſe Stifftung ein, der Mann ſoll Herr und
Haupt, das Weib Gehulffin ſeyn.

11.
Von beyden fordert GOtt die keuſche Wechſel Liebe, und daß

ja eines nicht das andere betrube. Der Mann ſoll mit Vernunfft
dem Weib an Handen gehn, das Weib ſoll ihren Mann in Lieb und

Leid beyſtehn.
12

Seo wird der Eheſtand nach GOttes Sinn gefuhret, wenn je
des willig thut, was ihm zu thun gebuhret. So wird das ſchwere
Creutz zu einer leichten Laſt, womit du, weiſer GOtt, den Stand

beleget haſt.

13.
Mein GOtt, ſchreib dieſes Wort ja allen Eheleuten tief in ihr

Hertz hinein. Laß ihren Fuß nicht gleiten, wennn in der argen
Welt Asmodi Unkraut ſtreut. Gieb ihnen deinen Geiſt der Lieb

und Einigkeit.

14.
Beglucke ſie, mein GOtt, nach deinem Wohlgefallen mit Kin—

dern, die zu dir ein Abba Vater! lallen, die dich hier in der Welt
als ihren Schopffer ehrn, und auch in deinem Dienſt das Himmel—

reich vermehrn.
1 5.

Erhalte dieſen Staud biß an der Welt ihr Ende, nimm jedes
Ehe-Paar in deine Vater Hande Und wenn ſie durch den Tod
einſt von einander gehn, ſo laß ſie dort vereint bey dir im Him—

mel ſtehn.



Geehrtes pPaar
Das iſt mein Lied vom Eheſtande,

Den unſer Schopffer ſelbſt geſtifft.
Wer hier den rechten Endzweck trifft,

Der knupffet ſeine Liebes Bande
Auf eine GOttgefall ge Weiſe,
Zum wahren Heyl, und GOtt zum Preiſe.

Es iſt das Wort zwar bald geſaget:
Jch liebe dich, gleichwie du mich.

VODoch wird der Ton veranderlich
Wenn man nach ſeiner Wurckung fraget;
Wer nur mit Mund und Zunge liebet,
Da wird die Liebe ſchlecht geubet.

GOtt muß man uber alles lieben,
Das fordert unſer Chriſtenthum.
Deoch das bleibt auch der Chriſten Ruhm,
Den Nachſten ja nicht zu betruben,
Als welchen wir erweiſen ſollen,
Was wir von ihm auch haben wollen.
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Wer iſt wohl. naher uns auf Erden,
aAuls die Perſon, die wir erſehn,
MNit ihr zuin Aligr hinzugehu,

In reiner Lieb vereint zu werden,
Und ſo biß an den Tod zu leben.
Hier muſſen wir die Proben geben. 4

Geliebtes Paar, Sie ſind die Freunde,
Bie ſich in dieſer Pflicht geiüht,
Daß eins das andre hertzuich liebt,

cTrotz aller Laſterung der Feinde)
Die nicht nur treü von auſſen ſcheinen.
Nein die es gut im.Hertzen meynen.

v 24 v.
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Herr cecker, dehrautrlchtigs Hertze

Wuro' deiner Liebſten buld
H

bekannt.
Du bateſt Sie um Hertz und an

Es wurde Ernſt aus dieſem Schertze.
Du ſaheſt ihre Tugznd Triebe,
Das war der Gruno zu eurer Liebe.
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Wohlan ſo liebt euch um die Weite,
Liebt GOtt, und zeigt durch wahre Treu,
Daß eins des andern Nachſter ſey,

So wird geſeeo net euer Bette,
So wachnet ei er Gluck auf Erden,
Und OoOtt wird Schild und Sonne werden.

Das iſt mein Wunſch zum neuen Stande
Der Hochſte ſage Ja darzu,
Und ſchencke nur bald Fried und Ruh

An unſerm werthen Vaterlande,
Und laß die Handlung ferner bluhen,
Auch, was nur fkrancket, von uns fliehen.
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